
besser axiert. Darum hat ihr Werk eine wichtige Funk- Bücher der Kündung: 7, abermals durchgesehene und
t10N als Ergänzung und Korrektur. verbesserte Autflage: 1978
Der zayeıte Band beschreibt die Exıstenz der Juden Die Schriftwerke: 4,, verbesserte Auflage: 976
der Herrschaftt Von Christentum und Islam (vom Das Buch der Preisungen, Sonderausgabe AUS Band 4:

Jh.) urch die egegnung miıt beiden Glaubenswei- Die Schriftwerke, 8 durchgesehene Auflage: 075
fühlten sıch Juden herausgefordert; s1e 1Ur Nun liegen die Schrift-Übersetzungen VvVon Martın Bubergeduldet, sollten konvertieren oder wurden verfolgt. und Franz Rosenzweıg wıeder vollständig in biblio-Der Bericht beginnt IM1t den islamischen Eroberungen,

in deren Folge die Juden mehrheitlich die Herr- philer Getälligkeit und IMMit 1NEeUHEN Verbesserungen (nachEinsichtnahme in Bubers handschriftliche Hiınterlassen-cschaft das Kalıfats gerleten. Der Z7weıite Teıl behandelt schaften) VOr. Jedem Band 1St ıne etwa 30seitige Broschü-
den ersten Kreuzzug und seine Foligen für Mentalıtätr beigelegt, ın der dıe Überlegungen Von Buber und Ro-
und Status der Juden Der Schwarze Tod brachte dann senzweig den jeweılıgen Büchern wiedergegeben sind.
die schwersten Verdächtigungen und den Höhepunkt der i1ne EernNneuftfe Rezension dieses Meisterwerks der FEinfüh-
Vertreibungen und Morde: 1n Spanıen und Deutschland lung 1n die hebräisch-aramäische Ursprache un in die
wurden die aAlten Zentren zerstÖrt, Neu® Gemeinden C1I- expressionistisch aufgefasste eutsche Sprache erübrigt 61
standen in westslawischen Ländern, ım ottomanıschen Der Freiburger Rundbrief hat sıch 1 Jahre 19672 einge-Reich, in Holland, Polen, Litauen. Geistesgeschichtlich hend mMit der vorherigen Auflage befasst.1 Es bleibt
kam ZzZum Versuch eiıner Synthese Von Bibelphiloso- wünschen, dass die Bibelübersetzung Von Buber/Rosen-
phie und Arıstotelismus, der ZzZuerst durch islamische Den- zweıg 1in diesen uecn Auflagen LLEUE Freunde und Bewun-

Clemens Thomaker, dann durch jüdische Übersetzer und Lehrer auch derer gewinnt.
11s Christentum eindrang. Das Israelland War nıcht Vgi FrRu XIV (Nr. 56 3 1962, 1436 (Die Schritt-Überset-
Jänger mehr das bedeutende jüdische Bevölkerungszen- ZUNg Von Martın Buber und Franz Rosenzweig. Eın Buchbericht VvVon

trum, Juden lebten nıcht mehr VOr aAllem von der Land- arl Thieme.)
wirtschaft, S1e wurden zu Städtern und zZu Händlern,
wiewohl nach W1€ VOr ein breites Berufsspektrum C MARTIN 1Ne Bıbliographie se1ıner Schriften
ter ihnen gab, VOIIN Gerbern bis Medizinern, VOonN 97 _1 Zusammengestellt vVon Margot Cohn Ra-
Verwaltern bis Unternehmern. In Kontakt und Kon- fael Buber Jerusalem 980 The agnes Press, Hebräi-

sche Untversität. Ausserhalb Israels durch K.G. Saur,flıkt mM1 ihrer Umwelt, lebten Juden ;hre eigenständige
Kultur. München-New York-London-Paris. Grossformat, 160
Die Bände sınd gleichermassen hervorragend AUSgESLAL- Seiten.

Diese Bibliographie wurde aut nregung und IMit Unter-tet und durch Register erschlossen durch Hınweiıse auf
die wichtigste Literatur Alterer und eit in Sstutzung der Hebräischen Universität Jerusalem und der
deutscher, engliıscher, tranzösıscher und hebräischer Spra- Israelischen Akademıie der Viıssenschatten anlässlich vVon

Martın Bubers hundertstem Geburtstag verfasst und inche, nach Sachgesichtspunkten übersichtlich geordnet, der Handschriften- und Archivabteilung der Jüdischendurch ein Verzeichnis der Abbildungen, ein Verzeichnis
der Karten, ein Personen- und Urtsregister. National- und Universitätsbibliothek vorbereitet.1
Störend wıirkt der unkritische und häufige Gebrauch des Sie 111 dem Forscher, dem Studenten und dem gebildeten

Leser den Zugang dem Werk Martın Bubers erleich-Wortes Palästina (im Band, nicht 17 2., teıls
unübersetzt re7z Israel heisst), ohne Rücksicht auf die LOrnN. Die vorliegende Bibliographie umfasst 1500
dem Wort se1it Anbeginn anhattende negatıv-judenfeind- Eıntragungen. Die Veröffentlichungen sınd nach Jahren

geordnet, und innerhalb der einzelnen Jahre alphabetisch,ıche Bedeutung und aut die Blockierung in der politi-
ZUerst in lateinischer, danach in kyrillischer und ”uletztschen Gegenwartsdiskussion; wıieder im Band dıe An-
ın hebräischer Schrift.?gaben VOTr und nach Christus, dann manche Namensum-

schritt, die gCcn un wesentlıcher Abweıichungen in der Die Bibliographie enthält als Anhang vVier Register:
(1) Titel-Index, (2) Fach-Index Das Materti1al 1St nachSchreibweise noch in Klammern gEeseLZT wird: 1
Hauptfächern eingeteilt un eın Register nach folgendenBand gelegentlich die Abkürzung R., die wenıger kun-

dige Leser nıcht als Rabbi ZUu lesen wIissen. Überraschend Gebieten angelegt: Bıbelwissenschaft, Erziehung, Chassı-
und seltsam kann auch die Reklıme 99} Ende des dismus, Judentum, Kunst und Lıteratur, Philosophie,

Psychologie, Politik, besonders das jüdisch-arabische Pro-Bandes ausgerechnet tür Billerbecks Kommentar S
Neuen Testament und ur  .. Its Kleine Schriften ersche1- blem, Religion und Theologie, Sozi0logie, Sozialismus
NCN und Zionismus. (3 Namen-Index, (4 Sprachen-Index:

In diesem Index werden Bubers Schriften in 16 SprachenTrotz dieser tast unwichtigen Schönheitsfehler ıst das aufgeführt, um den Zugang „uch VOonNn diesem AspektWerk aber ein gewichtiger Beitrag rAH christlich-jüdi- her erleichtern.1schen Verständnis, da besonders Christen eine her- Der vorzüglıch gearbeitete und grosszuügig angelegte Bandvorragende Gelegenheit bietet, zZu erfahren, WwW1e Juden iSt dem Inhalt und der Oorm nach ıne besondere aAbesıch selbst in ıhrer Geschichte erfassen und in ıhrer eige- br kann dem weltweıten Interesse n Bubers Werk und
nen Geschichtsschreibung darstellen und Ww1e s1€e VonNn .
deren wahrgenommen werden möchten. den vielseitigen Gebieten seiner Schriften wertvolle Hilfe

und nregung bieten.Reinhold ayer, Tübingen }} 1bid
r IbidMARTIN ROSENZWEIG Ver-

deutschung der Schrift. Die Schrift. Heidelberg (Lambert DIETMAR GO  GG Mystische Tradition 1mm
Schneider) Roman Robert Musıls Martın Bubers »Ekstatische Kon-

Die fünf Bücher der Weisung: 9,, abermals durchge- fessionen« 899 »Mann ohne Eigenschaften«. Heidelberg
sehene und verbesserte Auflage: 976 974 Stiehm Verlag. 183 Seiten.

Bücher der Geschichte /., abermals durchgesehene und Der Verfasser der vorliegenden Studie kann durch subtile
verbesserte Auflage: 979 und detaillierte Textvergleiche zeigen, ın welcher Weise
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besser taxiert. Darum hat ihr Werk eine wichtige Funk-
tion als Ergänzung und Korrektur. 
Der zweite Band beschreibt die Existenz der Juden unter 
der Herrschaft von Christentum und Islam (vom 7. — 

17. Jh.). Durch die Begegnung mit beiden Glaubenswei-
sen fühlten sich Juden herausgefordert; sie waren nur 
geduldet, sollten konvertieren oder wurden verfolgt. 
Der Bericht beginnt mit den islamischen Eroberungen, 
in deren Folge die Juden mehrheitlich unter die Herr-
schaft des Kalifats gerieten. Der zweite Teil behandelt 
den ersten Kreuzzug und seine Folgen für Mentalität 
und Status der Juden. Der Schwarze Tod brachte dann 
die schwersten Verdächtigungen und den Höhepunkt der 
Vertreibungen und Morde; in Spanien und Deutschland 
wurden die alten Zentren zerstört, neue Gemeinden er-
standen in westslawischen Ländern, im ottomanischen 
Reich, in Holland, Polen, Litauen. Geistesgeschichtlich 
kam es zum Versuch einer Synthese von Bibelphiloso-
phie und Aristotelismus, der zuerst durch islamische Den-
ker, dann durch jüdische Übersetzer und Lehrer auch 
ins Christentum eindrang. Das Israelland war nicht 
länger mehr das bedeutende jüdische Bevölkerungszen-
trum, Juden lebten nicht mehr vor allem von der Land-
wirtschaft, sie wurden zu Städtern und zu Händlern, 
wiewohl es nach wie vor ein breites Berufsspektrum un-
ter ihnen gab, von Gerbern bis zu Medizinern, von 
Verwaltern bis zu Unternehmern. In Kontakt und Kon-
flikt mit ihrer Umwelt, lebten Juden ihre eigenständige 
Kultur. 
Die Bände sind gleichermassen hervorragend ausgestat-
tet und durch Register erschlossen durch Hinweise auf 
die wichtigste Literatur aus älterer und neuester Zeit in 
deutscher, englischer, französischer und hebräischer Spra-
che, nach Sachgesichtspunkten übersichtlich geordnet, 
durch ein Verzeichnis der Abbildungen, ein Verzeichnis 
der Karten, ein Personen- und Ortsregister. 
Störend wirkt der unkritische und häufige Gebrauch des 
Wortes Palästina (im 1. Band, nicht im 2., wo es teils 
unübersetzt Erez Israel heisst), ohne Rücksicht auf die 
dem Wort seit Anbeginn anhaftende negativ-judenfeind-
liche Bedeutung und auf die Blockierung in der politi-
schen Gegenwartsdiskussion; wieder im 1. Band die An-
gaben vor und nach Christus, dann manche Namensum-
schrift, die wegen unwesentlicher Abweichungen in der 
Schreibweise noch in Klammern gesetzt wird; im 2. 
Band gelegentlich die Abkürzung R., die weniger kun-
dige Leser nicht als Rabbi zu lesen wissen. Überraschend 
und seltsam kann auch die Reklame am Ende des 1. 
Bandes ausgerechnet für Billerbec ks Kommentar zum 
Neuen Testament und für Alts Kleine Schriften erschei-
nen. 
Trotz dieser fast unwichtigen Schönheitsfehler ist das 
Werk aber ein gewichtiger Beitrag zum christlich-jüdi-
schen Verständnis, da es besonders Christen eine her-
vorragende Gelegenheit bietet, zu erfahren, wie Juden 
sich selbst in ihrer Geschichte erfassen und in ihrer eige-
nen Geschichtsschreibung darstellen und wie sie von an-
deren wahrgenommen werden möchten. 

Reinhold Mayer, Tübingen 

MARTIN BUBER / FRANZ ROSENZWEIG: Ver-
deutschung der Schrift. Die Schrift. Heidelberg (Lambert 
Schneider). 
1. Die fünf Bücher der Weisung: 9., abermals durchge-
sehene und verbesserte Auflage: 1976. 
2. Bücher der Geschichte: 7., abermals durchgesehene und 
verbesserte Auflage: 1979. 

3. Bücher der Kündung: 7., abermals durchgesehene und 
verbesserte Auflage: 1978. 
4. Die Schriftwerke: 4., verbesserte Auflage: 1976. 
5. Das Buch der Preisungen, Sonderausgabe aus Band 4: 
Die Schriftwerke, 8., durchgesehene Auflage: 1975. 
Nun liegen die Schrift-Übersetzungen von Martin Buber 
und Franz Rosenzweig wieder vollständig in neuer biblio-
philer Gefälligkeit und mit neuen Verbesserungen (nach 
Einsichtnahme in Bubers handschriftliche Hinterlassen-
schaften) vor. Jedem Band ist eine etwa 30seitige Broschü-
re beigelegt, in der die Überlegungen von Buber und Ro-
senzweig zu den jeweiligen Büchern wiedergegeben sind. 
Eine erneute Rezension dieses Meisterwerks der Einfüh-
lung in die hebräisch-aramäische Ursprache und in die 
expressionistisch aufgefasste deutsche Sprache erübrigt sich. 
Der Freiburger Rundbrief hat sich im Jahre 1962 einge-
hend mit der vorherigen Auflage befasst. 1  Es bleibt zu 
wünschen, dass die Bibelübersetzung von Buber/Rosen-
zweig in diesen neuen Auflagen neue Freunde und Bewun-
derer gewinnt. Clemens Thoma 
1  Vgl. FrRu XIV (Nr. 53/56), 1962, S. 34-36. (Die Schrift-überset-
zung von Martin Buber und Franz Rosenzweig. Ein Budibericht von 
Karl Thieme.) 

MARTIN BUBER: Eine Bibliographie seiner Schriften 
1897-1978. Zusammengestellt von Margot Cohn / Ra-
fael Buber. Jerusalem 1980. The Magnes Press, Hebräi-
sche Universität. Ausserhalb Israels durch: K. G. Saur, 
München—New York—London—Paris. Grossformat, 160 
Seiten. 
Diese Bibliographie wurde auf Anregung und mit Unter-
stützung der Hebräischen Universität Jerusalem und der 
Israelischen Akademie der Wissenschaften anlässlich von 
Martin Bubers hundertstem Geburtstag verfasst und in 
der Handschriften- und Archivabteilung der Jüdischen 
National- und Universitätsbibliothek vorbereitet. 1  
Sie will dem Forscher, dem Studenten und dem gebildeten 
Leser den Zugang zu dem Werk Martin Bubers erleich-
tern. Die vorliegende Bibliographie umfasst ca. 1500 
Eintragungen. Die Veröffentlichungen sind nach Jahren 
geordnet, und innerhalb der einzelnen Jahre alphabetisch, 
zuerst in lateinischer, danach in kyrillischer und zuletzt 
in hebräischer Schrift. 2  
Die Bibliographie enthält als Anhang vier Register: 
(1) Titel-Index, (2) Fach-Index: Das Material ist nach 
Hauptfächern eingeteilt und ein Register nach folgenden 
Gebieten angelegt: Bibelwissenschaft, Erziehung, Chassi-
dismus, Judentum, Kunst und Literatur, Philosophie, 
Psychologie, Politik, besonders das jüdisch-arabische Pro-
blem, Religion und Theologie, Soziologie, Sozialismus 
und Zionismus. (3) Namen-Index, (4) Sprachen-Index: 
In diesem Index werden Bubers Schriften in 16 Sprachen 
aufgeführt, um den Zugang auch von diesem Aspekt 
her zu erleichtern.' 
Der vorzüglich gearbeitete und grosszügig angelegte Band 
ist dem Inhalt und der Form nach eine besondere Gabe. 
Er kann dem weltweiten Interesse an Bubers Werk und 
den vielseitigen Gebieten seiner Schriften wertvolle Hilfe 
und Anregung bieten. G. L. 
1  Ibid. S. 10. 
2  Ibid. S. 9. 

DIETMAR GOLTSCHNIGG: Mystische Tradition im 
Roman Robert Musils. Martin Bubers »Ekstatische Kon-
fessionen« im »Mann ohne Eigenschaften«. Heidelberg 
1974. Stiehm Verlag. 183 Seiten. 
Der Verfasser der vorliegenden Studie kann durch subtile 
und detaillierte Textvergleiche zeigen, in welcher Weise 
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